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Der gestern vorgestellte Haushalt
ist der erste der neuen DP-CSV-
Mehrheit. Besonders die Tatsa-
che, dass das Investitionsniveau
hoch bleibt, wird von der Be-
richterstatterin des Haushalts für
2019, Héloïse Bock (DP), und Fi-
nanzschöffe Laurent Mosar
(CSV) hervorgehoben. Der
Grund: Die Einnahmen durch
die Gewerbesteuer und den
„Fonds de dotation communal“
steigen. Eine Folge: Die außeror-
dentlichen Ausgaben erhöhen
sich im nächsten Jahr um 13,7%
im Vergleich zu diesem Jahr.

Infrastruktur
137,4 Millionen Euro werden in
die öffentlichen Gebäude inves-
tiert. 84 Millionen stehen für In-
frastrukturarbeiten bereit. Arbei-
ten am Wasser- und Stromnetz
schlagen mit 79,3 Millionen zu
Buche. Die Ausgaben für den
Fuhrpark und anderes Material
werden mit 34,5 Millionen Euro
veranschlagt. Besonders die Er-
neuerung der Kanalisation wird
mit 51,2 Millionen Euro recht
teuer, erklärt die Berichterstatte-
rin. Hier sei u.a. eine Kapazitäts-
erhöhung das Ziel.

Mobilität und Verkehr
Viel Geld gibt die Gemeinde
auch für die Mobilität aus. 24,5
Millionen Euro werden in die Er-
weiterung oder die Renovierung
der Parkhäuser Knuedler, Neip-
perg und des P&R Kockelscheu-
er (2.000 Plätze) investiert. 5,2
Millionen Euro sind für Straßen-
bauarbeiten im „Ban de Gaspe-
rich“ vorgesehen und der Kauf
von 43 neuen, umweltfreundli-
chen Bussen kostet 12,8 Millio-
nen Euro. Ziel sei es, den Indivi-
dualverkehr aus dem Stadtzen-
trum zu verbannen, so Bock. Pa-
rallel soll der Langsamverkehr
(Fahrräder, Fußgänger, elektri-
sche Tretroller, Segways ...) wei-
ter gefördert werden durch die

Schaffung von sicheren Wegen
und Passagen. In diesem Zusam-
menhang begrüßte die DP-Politi-
kerin auch die Einführung der
„Vel’oh“-E-Bikes.

Der Aufzug zwischen dem Pfaf-
fenthal und dem Heilig-Geist-
Plateau ist ein Erfolg. Nun plant
die Gemeinde den Bau einer Brü-
cke zwischen Cents und Wei-
mershof. Diese soll dann durch
einen weiteren Aufzug mit dem
Neudorf verbunden werden.

Héloïse Bock schlägt die Schaf-
fung einer weiteren Brücke für
Fußgänger und Radfahrer vor.
Sie soll die Viertel Bonneweg,
„Gare“, Hollerich via Cents mit
dem Kirchberg direkt verbinden.
Sie würde u.a. die Rote Brücke
entlasten, so die Berichterstatte-
rin, die zudem die Einrichtung
einer Fahrradbrücke unter dem
Pont Grande-Duchesse Charlot-
te anregt. Im Haushalt sind au-
ßerdem noch 750.000 Euro für
die Schaffung von weiteren Tem-
po-30-Zonen in der Stadt einge-
schrieben.

Im nächsten Jahr werden die
Tram-Arbeiten das Stadtzentrum
und das Viadukt erreichen. In
diesem Zusammenhang gilt es,
den negativen Einfluss auf die
Lebensqualität der Einwohner
und des Handels zu reduzieren,
so Bock.

Schule und Integration
„Wir investieren in die Zukunft“,
so die Haushaltsberichterstatte-
rin. So ist u.a. die Schaffung von
vier neuen Kindertagesstätten für
insgesamt 7,3 Millionen Euro ge-
plant. Die Schule in Cessingen
wird für 4,5 Millionen Euro um-
gestaltet und vergrößert. Die
Schule in der rue Anne Beffort
auf Kirchberg wird für 50.000

Euro ausgebaut. In der rue
Adolphe Fischer im Bahnhofs-
viertel gehören die Container
bald der Vergangenheit an. Hier
soll ein neuer Gebäudeflügel für
50.000 Euro entstehen. Für Cents
schließlich steht in der rue Kauff-
mann der Bau einer nigelnagel-
neuen Schule mit Sportkomplex,
Schwimmbad und Parking für 10
Millionen auf der Agenda.

Parallel soll die Hausaufgaben-
hilfe verbessert und ausgeweitet
sowie die Informationspolitik in
den Schulen verbessert werden.
Das sei wichtig für die Chancen-
gleichheit und die Attraktivität
des öffentlichen Schulwesens,
wurde unterstrichen. In diesem
Zusammenhang setzt die Ge-
meindeführung ebenfalls weiter
auf eine enge Zusammenarbeit
zwischen den Schulen und den
Tagesstätten („foyers scolaires“).
Auch soll eine Internetseite ge-
schaffen werden, auf der Eltern,
Lehrer usw. alle nötigen Informa-
tionen über die verschiedenen
Lehranstalten finden sollen.

Wohnungsbau
Eine weitere Priorität des Schöf-
fenrats stellt der Dauerbrenner
Wohnungsbau dar. So wird für
400.000 Euro ein europäischer
Wettbewerb gestartet mit dem
Ziel, ein urbanistisches Konzept
für das Viertel entlang der route
d’Arlon auszuarbeiten. 350.000
Euro kostet indes die Erstellung
des Konzeptes für ein „ökologi-
sches Viertel“ bei der „Porte de
Hollerich.

Durch die Neugestaltung der
route d’Arlon würden weitere In-
vestitionen notwendig, betonte
Héloïse Bock. So wird z.B. das
dortige Recyclingcenter abgeris-
sen und für 2,2 Millionen Euro in

Merl neu aufgebaut. In Hamm ist
die Schaffung eines Sportkom-
plexes mit einem Leichtathletik-
Stadion vorgesehen. Die diesbe-
züglichen Studien werden im
Budget mit 200.000 Euro veran-
schlagt.

In der Stadt soll aber vor allem
neuer, erschwinglicher Wohn-
raum entstehen. 20,2 Millionen
Euro stehen hierfür bereit. In die-
sem Zusammenhang betont die
Berichterstatterin, dass die Ge-
meinde regelmäßig von ihrem
Vorkaufsrecht („droit de préemp-
tion“) Gebrauch mache.

Finanzschöffe Laurent Mosar
fügt hinzu, dass im nächsten Jahr
die Stadt ein Plus von sage und
schreibe 68% beim Erwerb von
Grundstücken und Immobilien
verzeichnen werde. Ein Rekord.
Eine große Herausforderung stel-
le in diesem Bereich aber die Re-
form des Vorkaufsrechtes dar. Es
wird nämlich in den Augen des
CSV-Politikers nicht mehr der
Realität vor Ort gerecht. Zudem
müssten die Verwaltungsproze-
duren vereinfacht werden.

Sport, Freizeit, Kultur
In einer Stadt dürfen Sport-, Frei-
zeit- und Kultureinrichtungen
nicht fehlen. Sie spielen eine
wichtige Rolle bei der gesell-
schaftlichen Kohäsion und der
Integration der Einwanderer,
wurde gestern hervorgehoben.
Hier fällt vor allem das neue na-
tionale Fußball- und Rugby-Sta-
dion ins Auge. Die Gemeinde be-
teiligt sich im nächsten Jahr mit
23,5 Millionen Euro am Projekt.
Die Arena zählt 9.385 Sitzplätze.
Sie stellt aber auch ein multifunk-
tionales Bauwerk dar, wo z.B.
Konzerte abgehalten werden
können. Dann erhöht sich das
Fassungsvermögen des Bauwerks
gar auf 15.000 Personen. Die Ar-
beiten sollen Ende 2019 abge-
schlossen sein.

Die Stadt wird übrigens bald
um eine „grüne Lunge“ reicher
sein, wenn der Park im „Ban de
Gasperich“ fertiggestellt ist. Er
wird mit 16,6 Hektar dann die
größte Grünanlage der Haupt-
stadt sein und wartet mit einem
breiten Freizeitangebot auf, da-
runter 5,5 Kilometer an Wander-
wegen, einem 7.000 Quadratme-
ter großen Weiher usw.

Aber auch der Wasserschutz
kommt nicht zu kurz. So ist die
Renaturierung des Stadtbaches
Pétrusse vorgesehen. Kosten-
punkt: 600.000 Euro. Das Projekt
wird im Rahmen der nationalen
Gartenschau LUGA durchge-
führt, die im Jahr 2023 stattfinden
soll.

Auch die (menschlichen) Was-
serratten können sich freuen:
40.000 Euro werden nämlich für
die Planungen zu einem neuen
Freiluftbad bereitgestellt. Nun
muss nur noch ein geeignetes Ge-
lände dafür gefunden werden.

Luxemburg-Stadt ist als Kultur-
Hotspot bekannt und beliebt.
Damit das so bleibt, erhält das
Stadtmuseum in der rue du Saint-
Esprit für 1,3 Millionen Euro ei-
nen Anbau. In Dommeldingen
wird die ehemalige Schreinerei
Drescher in ein Kulturzentrum
samt Proberaum für Musikgesell-
schaften umgewandelt. Kosten:
1,6 Millionen Euro. Dann wird
noch für etwa 1 Million Euro
neues Equipment für das Büh-
nenpersonal der Theater gekauft.

Luxemburg sei eine Stadt in Be-
wegung, hob Héloïse Bock her-
vor. So investiert die Hauptstadt
26,3 Millionen Euro in den Bau
des nationalen Feuerwehrzen-
trums (CNIS) im neuen Teil Gas-
perichs. Es soll 2020 fertiggestellt
sein. Die Friedhofsverwaltung er-
hält ein neues Gebäude für 2,5
Millionen Euro. Jeweils 5,5 Mil-
lionen Euro fließen in die neuen
Räumlichkeiten des „Service ar-
chitecte/maintenance“ im Neu-
dorf und des „Service des sports“
auf Kockelscheuer. Die Erweite-
rung des Verwaltungsgebäudes
an der Rocade de Bonnevoie
wird indes mit 150.000 Euro ver-
anschlagt.

Digitalisierung, Personal
Wichtig sind der Gemeindefüh-
rung des Weiteren die Qualität
des Gemeindepersonals und die
Digitalisierung. Die Gesellschaft
befinde sich im Wandel, es sei an
den Verwaltungen, dieser Ent-
wicklung Rechnung zu tragen,
heißt es dazu.

Und um die wirtschaftliche At-
traktivität der Hauptstadt weiter-
hin zu gewährleisten, will die DP-
CSV-Koalition vor allem die In-
novation und in diesem Kontext
die sog. Start-up-Betriebe för-
dern.

In der nächsten Sitzung des
Stadtrats am Freitag können die
Räte Stellung zum Haushaltsent-
wurf beziehen. Es seien schon je-
de Menge Wortmeldungen einge-
gangen, so Bürgermeisterin Lydie
Polfer (DP). Sie freue sich schon
auf die konstruktiven Diskussio-
nen.

René Hoffmann

LUXEMBURG Vorstellung des Haushalts 2019 in der Hauptstadt

Den Finanzen der Stadt
Luxemburg geht es gut.
Deshalb wird fleißig weiter
investiert, „um die
Lebensqualität der
Einwohner, Arbeitnehmer und
Besucher hoch zu halten“, wie
die Berichterstatterin des
Haushalts 2019, Héloïse Bock
(DP), bei der Vorstellung des
Budgets gestern erklärte.

„Wir investieren in die Zukunft“
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Die Gemeinderäte werden den Haushaltsentwurf jetzt unter die Lupe nehmen und sich Ende
der Woche dazu äußern

Rektifizierter Haushalt 2018:
– Ordentliche Einnahmen:

711.502.300 Euro
– Ordentliche Ausgaben:

563.254.900 Euro
– Gewinn: 148.247.400 Euro
– Außerordentliche Einnah-

men: 89.090.000 Euro
– Außerordentliche Ausga-

ben: 317.690.600 Euro
– Verlust: 228.600.600 Euro
– Allgemeines Defizit Haus-

halt 2018: 80.353.200 Euro

Haushalt 2019:
– Ordentliche Einnahmen:

781.603.400 Euro
– Ordentliche Ausgaben:

568.536.800
– Gewinn: 213.066.600 Euro
– Außerordentliche Einnah-

men: 94.723.400 Euro
– Außerordentliche Ausga-

ben: 361.322.900 Euro.
– Verlust: 266.599.500 Euro
– Allgemeines Defizit Haus-

halt 2019: 53.532.900 Euro.

Die Eckdaten
Der hauptstädtische Finanz-
schöffe Laurent Mosar (CSV)
warnte im Zusammenhang mit
dem Haushaltsentwurf 2019
vor einigen Gefahren. So kön-
ne der Brexit ein finanzielles
Beben auslösen. Er hofft, dass
bei der Abstimmung im Unter-
haus in London am 11. Dezem-
ber der zwischen der EU und
Großbritannien ausgehandelte
Entwurf angenommen wird.

Auch die Freihandelskonflik-

te, u.a. zwischen den USA und
China, können die weltweite
Finanzlage beeinflussen. Und
diese habe auch Auswirkungen
auf die Haushalte der Gemein-
den.

Schließlich müsse man eben-
falls die von der OECD und der
EU-Kommission angekündigte
gemeinsame Besteuerungs-
grundlage BEPS (Base Erosion
and Profit Shifting) im Auge
behalten.

Warnungen

Héloïse Bock ist die diesjähri-
ge Budget-Berichterstatterin
der Stadt Luxemburg


